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Wir bedanken uns, dass Sie sich bereit erklärt haben, bei einer Distanz-Veranstaltung die Überwachung unserer Pferde zu übernehmen. Der VDD – Verein Deutscher Distanzreiter und –Fahrer e.V. – legt grössten Wert auf den Schutz der teil-nehmenden Pferde. Um sie vor Schaden jeglicher Art weitestmöglich zu bewahren, haben wir in unserem Reglement den Tierärzten die höchste Entscheidungsbefugnis erteilt.

In diesem Infoblatt hat der VDD seine Vorstellungen einer umfassenden tierärztlichen Kontrolle vor, während und nach einer Distanzveranstaltung niedergelegt. – Wir bitten Sie, zum Wohle der Pferde und des Distanzsports, entsprechend zu verfahren!

1. Aufgaben des Tierarztes

Der Tierarzt muss den Tierschutz wahren und Schaden durch den Teilnehmer oder den Wettkampf vom Pferd fernhalten. Er trägt neben dem Teilnehmer die Verantwortung für die Gesundheit des Pferdes und ist berechtigt, das Pferd jederzeit – von Beginn der Voruntersuchung bis zur abgeschlossenen Nachuntersuchung – zu eliminieren, falls Bedenken für dessen Gesunderhaltung bestehen.

Seine Entscheidung ist laut VDD-Reglement unanfechtbar; seine diagnostischen Fähigkeiten und Praxiserfahrung sollten daher ausreichend sein, sowohl protektive Massnahmen zum Schutz des Pferdes rechtzeitig einzuleiten, nicht aber aus eventueller Unerfahrenheit seine richterliche Aufgabe auf Kosten des Reiters zu missbrauchen. Die teilweise in Pferdekunde hochqualifizierten, erfahrenen Reiter und Fahrer sollten den Tierarzt in seiner Entscheidung respektieren können; fehlt es ihm an Sachkenntnis, ist dies schwer möglich. Unerfahrenen Teilnehmern, die häufig tierärztlichen Entscheidungen auch uneinsichtig gegenüberstehen, muss er beratender Ansprechpartner sein, um Fehler bei künftigen Veranstaltungen zu vermeiden.

Verletzte, überforderte oder schlecht regenerierte Pferde sollten mindestens mit Notfallmassnahmen versorgt werden können. Gutes kollegiales Verhalten gegenüber den anderen Distanz-Tierärzten sollte selbstverständlich sein.

Die Voruntersuchung

Die Voruntersuchung beginnt mit der unten beschriebenen Allgemeinuntersuchung und dem Vorführen in der Bewegung; die Befunde werden dabei in der Check-Karte eingetragen.

Alle von der physiologischen Norm abweichenden Zustände werden in der Check-Karte vermerkt, bei keinen besonderen Befunden O.b.B. eingetragen.

Voruntersuchung

a) Allgemeine Kontrolle

Alter: Überprüfen Sie anhand des Zahnalters, je nach Streckenlänge und Ausschreibung.

Das Mindestalter von 5 Jahren ist definiert nach abgeschlossenem Zahnwechsel, Pferde mit vorhandenen Milchzähnen dürfen nicht starten, auch nicht bei vorgelegtem Abstammungsnachweis o.ä. Erklären Sie dem Besitzer, dass ein Pferd evtl. ein „Spätentwickler“ ist und gerade deshalb auch noch nicht den Anforderungen einer Distanzver-anstaltung ausgesetzt werden sollte (Langzeitschäden!), ebenso wie hochtragende und säugende Stuten.

b) Adspektion und Palpation:

Der Gesamteindruck: Das Pferd sollte gepflegt und in gutem Ernährungszustand sein, aufmerksam und „gesund“ erscheinen. Unterernährte und schlecht gepflegte Pferde (Hufe, Beschlag, Fell, Sattellage) sollten intensiver unter-sucht und ggf. nicht zum Start zugelassen werden. Apathische, müde Pferde oder solche mit offensichtlichen Infektionen (Nasen-, Augenfluss) oder Erkrankungen (infizierten Verletzungen, Durchfällen etc.) sollten nach erweiterter Untersuchung (Temperatur!) ebenfalls abgewiesen werden. Pferde mit aggressivem Verhalten, die sich nicht untersuchen lassen, dürfen vom Start zurückgehalten werden, allerdings sollte man die Möglichkeit geben, etwas abseits (Hengste z.B.) und mit viel Ruhe zu untersuchen.




Abbildung Checkkarte Vorder- und Rückseite

Augen: Beurteilung des physiologischen und pathologischen Befundes der Schleimhäute, Episkleralgefässe,

Pupille, evtl.Verletzungen oder Entzüngungen.

Nase: 
Kontrolle auf Ausfluss, Verletzungen (z.B. auch infolge ungeeigneter Zäumungen).

Maul:   Zahnalter! Schleimhäute, Kapillarfüllzustand (Daumendrückprobe). Verletzungen durch Gebisse 

und Zäumungen.

Haut:  Verletzungen (auch Vorderzeug) Schweifriemen, Bandagen etc.). Hautturgor am Hals prüfen (Eksikose); Ekzeme, 

Pilze, Parasiten. 

Vena jugularis: Stauprobe, Aftertonus, Schweifhaltereflex prüfen.

Muskeltonus der Kruppenmuskulatur: Verspanntheit, Tying-up-Syndrom etc.

Abdominalauskultation: Verdauungsgeräusche, Beschaffenheit

Sattellage und Gurtlage: Drücke, Wunden, Ödeme, Schmerzempfindlichkeit bei Berührung, Druckempfindlichkeit beiderseits der Wirbelsäule, evtl. Ausrüstungskontrolle.

Beine: Verletzungen (Bandagen, Streifen, Schlagverletzungen), Ekzeme (Mauke, Urtikaria), Schwellungen (Sehnen, Sehnenscheiden), Knochenauftreibungen, Umfangsvermehrungen, Schmerzhaftigkeit bei Berührung oder Bewegung der Gliedmasse, Hufpflegezustand (ausreichend für Gelände und Streckenlänge), Beschlagsqualität.

Herz: Auskultation: Frequenz, Beschaffenheit, physiologische Arrhythmien.

Atmungsapparat: Frequenz, Beschaffenheit, Erkrankungen des Respirationsapparates (Kehlkopfstenose, COD, etc.) akute Infekte, eventuell rektale Temperatur messen (physiol./patholog.)

Vorführen: In Bewegung Schritt und Trab (Anleitung zum korrekten Vorführen: Pferdekopf am langen Strick, nicht ziehen, nicht vor dem Pferd herlaufen, nicht das Pferd durch Fremde antreiben lassen!), Unrelgemässigkeiten, typische Bewegungsabläufe wie Löffeln, Bügeln, etc.); Tölt und Pass bei Gangartenpferden.

LAHMHEITEN: unregelmässig, Gang, Einlaufen (Beurteilung im Ermessen des Tierarztes) 

Eintragung in der Check-Karte: START FREI /START NICHT FREI/ START BEDINGT FREI 

(evtl. Kontrolle vor dem Start, bis zum 1. Stop o.ä.); Unterschrift; Aushändigen der Karte an Reiter/Fahrer bzw. an Veranstalter bei Startverbot.

Während des Rittes oder der Fahrt

Puls an den Stops und Pausen (Einlaufzeit beachten), die Pulsfrequenz sollte höher sein als die Atemfrequenz, bei Umkehrwerten auf Kreislauf achten! Regenerationszeit beachten! Besondere Rittbedingungen berücksichtigen (Lufttemperatur, Luftfeuchtigkeit, Geländegegebenheiten etc.!) Rassedispositionen bei der Atmung beachten (Robuspferde hecheln zur Oberflächenkühlung)! Tips geben zum Kühlen und zum Kälteschutz der Pferde!

Schleimhäute: Veränderung auf rot-blau/violett, Daumendruckprobe/Refiltrationszeit.

Auge: Wichtig auf Ausdruck der Augen achten, Füllzustand der Episkleralgefässe prüfen!

Haut: Turgor überprüfen (H²O und Elektrolytverlust)!

Muskulatur: Anzeichen für Verspannung, Tying-up-Syndrom etc.

After-Tonus: Lässt bei Erschöpfung deutlich nach.

Sattel- und Gurtlage: Kontrolle auf Schmerzempfindlichkeit, Wunden etc.

Bewegungsapparat: Kontrolle auf Lahmheiten, Stolpern etc., Beschlag kontrollieren.

Verdauungsgeräusche: Beginnende Koliksymptome, Harnabsatz beobachten; Urinverfärbung! Allgemeine Ermüdungserscheinungen beachten!

Thumps: Pulssynchrones respiratorisches Zweckfellflattern bei Kreislaufinsuffiziens.

Beratung des Teilnehmers an Stops und in Pausen; ggf. nach Untersuchung des Pferdes Hinweis zur Verlangsamung des Reit- oder Fahrtempos geben, Tränken, Abwaschen, Eindecken oder Eisen regulieren. 

Zieluntersuchung

Läuft im Prinzip ab wie in den Pausen.

Nachuntersuchung

Lt. Reglement (VDD) besteht ein Pferd die Nachuntersuchung, wenn es nach Ermessen des Tierarztes mindestens 20 km geritten/gefahren werden kann, ohne Schmerz oder Schaden zu erleiden!

Die Eintragungen in der Check-Karte mit denen der Voruntersuchung vergleichen, jedoch besonderen Wert legen auf: 

Sattel- und Gurtlage, Schleimhäute, Allgemeinbefinden, Ermüdungserscheinungen, Verdauungsgeräusche, Hautturgor.

Vortraben auf festem Boden!!!

Konditionspreis

Zum Vergleich nur prozentual (5-10 %, je nach Starterzahl, die zeitvergleichbaren Pferde in Betracht ziehen.

Beispiel: 48 Starter, 60 km; Reiter A: 3 Std. 48 Min.; Reiter B: 3 Std. 57 Min.; Reiter C: 4 Std., 01 Min.; Reiter D: 4 Std. 47 Min. 

In diesem Beispiel kämen nur die ersten drei Teilnehmer für eine Konditionspreisentscheidung in Frage, da Teilnehmr D mit einer für diese Streckenlänge erheblich längeren Zeit ins Ziel kam.

Puls-Werte und nach welcher Zeit sie gemessen wurden:

* Vergleich Eingangswerte und 20-Werte * allgemeines Erscheinungsbild * Gangwerk * Pflegezustand

Auszug aus dem VDD-Reglement

· Jede Veranstaltung muss tierärztlich betreut werden. Über die Reit-/Fahrtauglichkeit entscheidet nur der Tierarzt.

Für jeweils angefangene 30 Pferde muss mindestens ein Tierarzt verpflichtet werden.

        Mindestens ein Tierarzt muss während des gesamten Wettbewerbes selbst ständig anwesend sein. 

        Mindestens ein Tierarzt muss den gesamten Wettbewerb (auch MTW) betreuen.

· Untersuchungen, die über die Reit-/Fahrtauglichkeit entscheiden, sind bei allen teilnehmenden Pferden gleich durchzuführen.

· Neben der Feststellung der Puls-Werte gehört zur Verfassungskontrolle auch eine Beurteilung der Reit- oder Fahrtauglichkeit. Pferde, die nicht mehr reit- oder fahrtauglich sind, sind auszuschliessen, auch wenn die Puls-Werte normal sind.   

· Welche Untersuchungen zur Feststellung der Reit- oder Fahrtauglichkeit erforderlich sind, entscheidet der Tierarzt.

Der Tierarzt hat das Recht, zur Konkretisierung seines Urteils individuelle, weitergehende Untersuchungen durch-zuführen.

· Bei allen angekündigten Verfassungskontrollen auf der Strecke und am Ziel müssen Eingangs-Puls-Werte gemessen werden. Spätestens 20 Minuten nach dem Eintreffen müssen die Puls-Werte 64 erreicht oder unterschritten haben, sonst erfolgt Ausschluss (Grenzwerte).

· Bei allen unangekündigten Kontrollen auf der Strecke darf das Pferd weiterlaufen, sobald es die Puls-Werte 72 innerhalb von 10 Minuten erreicht oder unterschreitet. Im Übrigen gelten die Grenzwerte 64 innerhalb 20 Minuten. Bei Mehrspännern gilt das für alle Pferde.

· Der Tierarzt kann die Grenzwerte vor dem Start verschärfen, wenn besondere Umstände dies erfordern. Der Veranstalter oder der Tierarzt muss das allen Teilnehmern bekanntgeben.

· Doping ist verboten. Ausser dem üblichen Futter dürfen den Pferden keine anderen Substanzen gegeben werden. Salz, Zucker, Mineralstoffe, Elektrolyte und Vitamine dürfen nur oral und ohne Zwang verabreicht werden. Dopingkontrollen können auf Antrag des Veranstalters oder der Tierärzte in analoger Anwendung der LPO durchgeführt werden. 

· Der Veranstalter und der Tierarzt haben das Recht, sich auf eigene Kosten bis 6 Wochen nach dem Wettbewerb nach Zustand oder Verbleib der Pferde des Wettbewerbs zu erkundigen und sie in Augenschein zu nehmen.

Notfallausrüstung für Distanztierärzte

1. Flüssigkeitsersatz Elektrolytlösungen 30 – 40 l

8. Material
- Stethoskop

2. Spasmoanalgetika






- NSS

3. Peristaltika







- Bremse

4. Sedativa, z.B. Rompun, Dominal




- evtl. Zentrifuge, Refraktometer

5. Injetionsanästhetika z.B. Ketamin, Trapanal



- Blutentnahmeröhrchen

6. Wundversorgung  
- Antibiotika




- Injektionsmaterial



      
- Tetanusserum




- Infusionsbestecke



 
- Lokalanästhetikum



- Brannülen

7. Euthanasie

- Trapanol o. T61.



- Verbandmaterial, evtl. Scotchcastbinden










- Themometer










- OP-Besteck










- Nathmaterial

Geschäftsstelle des VDD:
Habichtstr. 77, 45527 Hattingen, Tel. 02324 – 23841

Fax: 02324 – 54191, e-mail: GSVDD@t-online.de
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